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lieber den Ausbau der schweizerischen Kurorte
von Direktor Dr. R. Cottier*)

Die Seele einer auf die Dauer erfolgreichen
Werbung liegt in der Oüte der Sache, für die sie
eintritt. Gut und wertvoll wird sie dadurch, daß
sie einem wirklichen menschlichen Bedürfnis
entspricht.

Bedürfnisse wechseln. Gewisse Bedürfnisgruppen

nehmen im Laufe der Zeit und der
Ereignisse an Dringlichkeit zu, andere treten mehr
zurück. Auch die Fremdenverkehrswirtschaft kann
diesen Entwicklungen und Umbrüchen nicht
ausweichen. Gäste, die sich dem bloßen Vergnügen
und abwechslungsreichen Zerstreuungen widmen
wollen, werden wohl in der unmittelbaren
Nachkriegszeit in der Minderheit auftreten. Angesichts
der gegenwärtigen weltweiten Katastrophe muß
sie sich darauf einrichten, den dereinst dem
heutigen Elend, den Schrecknissen und Entbehrungen
noch lebend Entronnenen zu sagen: Wir sind
bereit, Euch Erholung und Genesung
zu geben, wir haben Euch eine friedliche

Heimstatt an unsern Seen, auf
unsern Bergen und in unsern stillen
Tälern gehütet und gerüstet.

Seit mehr als zwei Jahren befassen sich die für
die Fremdenverkehrswirtschaft verantwortlichen
und zuständigen Behörden und Verbände mit dieser

Zukunftsaufgabe. Glücklicherweise konnten
sie sich dabei auf die unermüdliche Vorarbeit
zweier Pioniere stützen, die es verdienen, bei
diesem Anlaß genannt zu werden; es sind dies Dr.
D i e t h e 1 m der Vorkämpfer unserer Badekurorte

und Prof. Dr. von Neergaard, der in
erster Linie als Mediziner zur Förderung der
Volksgesundheit einen Großteil seines Lebenswerkes

der qualitativen Hebung unserer Kurorte
gewidmet und seine Vorschläge in der kürzlich
unter dem Patronat unseres eidg. Amtes für Ver-

*) Auszug aus dem Referat an der Versammlung der
Schweiz. Zentrale für Verkehrsförderung vom 30.
Mai 1944.

kehr und des Delegierten für Arbeitsbeschaffung
erschienenen Denkschrift: „Der medizinische

Ausbau der schweizerischen
Kurorte" niedergelegt hat. Wertvolle
Vorarbeit hat auch seit der Jahrhundertwende die
Schweizerische Gesellschaft für Balneologie und
Klimatologie geleistet, in der die weitsichtigsten
unserer Kurärzte unablässig die Wichtigkeit der
medizinischen Seite unseres Fremdenverkehrs
betont und Vorschläge für eine bessere Auswertung
der natürlichen Heilgüter unseres Landes,, des
Höhenklimas und der Heilquellen, ausgearbeitet
haben. Zu erinnern ist hier namentlich an die
Verstorbenen: Dr. Hermann Keller, Rheinfelden,
Giovanni R e a 1 i, Lugano, Oskar B ernhard,.
St. Moritz, Ludwig von Muralt, Hans P h i -
1 i p p i und Lucius Spengler, das Dreigestirn
in Davos, de la Harpe, Lausanne, und
S täub le, St. Moritz. Unter den Lebenden müssen

wir noch drei weitere Namen ehrend
erwähnen : die Professoren B ii r g i, Bern, Vera-
guth, Zürich und Rollier, Leysin, die sich
alle auf ihrem Spezialgebiet für das Wohl unserer

Bade- und Höhenkurorte eingesetzt haben.
Es hieße Eulen nach Athen tragen, wenn wir

auf die jahrhundertalte Tradition einzelner unserer
Kurorte hinwiesen, wenn wir daran erinnerten,
wie sich in frühern Zeiten der medizinische Ausbau

allmählich und auf private Initiative hin vollzog.

Immerhin mag nicht übersehen werden, daß
gerade einer unserer ältesten Badekurorte, nämlich

Baden, seine höchste Blüte der staatlichen
Förderung verdankte, indem das römische

Kaiserreich dort ein ausgedehntes Militärspital
eingerichtet hatte.

Beschränken wir uns aber bei diesem Anlasse
auf die neusten Bestrebungen.

Wir haben zwischen dem medizinischen Ausbau

der Bade- und demjenigen der Klimakurorte
zu unterscheiden.
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